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Das Wichtigste in Kürze 
 

 Die Anzahl der Leiharbeitnehmer ist im langfristigen Vergleich in der Tendenz mit hoher Dynamik gewach-

sen. Die Arbeitnehmerüberlassung reagiert frühzeitig auf Änderungen der konjunkturellen Rahmenbedin-

gungen und ist daher ein Frühindikator für die Entwicklung am Arbeitsmarkt. 

 Im Juni 2016 waren 1,006 Millionen Leiharbeitnehmer in Deutschland sozialversicherungspflichtig oder 

ausschließlich geringfügig beschäftigt. Der Anteil der Leiharbeitnehmer an der Gesamtbeschäftigung liegt 

bei knapp 3 Prozent. 

 Leiharbeitnehmer arbeiten häufiger in Tätigkeiten, die mit einem niedrigen Anforderungsniveau verbunden 

sind. Mehr als jeder Zweite übt eine Helfertätigkeit aus (alle Beschäftigte: jeder Fünfte). 

 Die Mehrzahl der Zeitarbeitnehmer ist männlich und jünger. Personen ohne Berufsabschluss sind anteilig 

deutlich häufiger vertreten als bei den Beschäftigten insgesamt. Auch der Ausländeranteil ist in der Zeitar-

beit höher. 

 Die Zeitarbeitsbranche ist von hoher Dynamik geprägt. Im ersten Halbjahr 2016 wurden 678.000 Beschäfti-

gungsverhältnisse neu abgeschlossen und 616.000 beendet. Gut jeder Fünfte neue Leiharbeitnehmer war 

zuvor ein Jahr oder länger ohne Arbeit oder noch nie zuvor beschäftigt.  

 Knapp drei von zehn Leiharbeitsverhältnissen enden nach weniger als einem Monat; 15 Prozent nach mehr 

als 18 Monaten. 

 Die hohe Dynamik der gesamten Zeitarbeitsbranche spiegelt sich auch in einem überdurchschnittlich ho-

hen Risiko, aus sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung heraus arbeitslos zu werden. 

 15 Prozent der Zugänge in Arbeitslosigkeit aus Beschäftigung am ersten Arbeitsmarkt und 19 Prozent der 

Beschäftigungsaufnahmen erfolgen aus bzw. in die Zeitarbeitsbranche. 

 Die Nachhaltigkeit von Beschäftigungsaufnahmen in der Zeitarbeit ist niedriger als im Durchschnitt über alle 

Branchen. Nach sechs bzw. zwölf Monaten sind 60 Prozent der Arbeitslosen, die aus Arbeitslosigkeit eine 

Beschäftigung in der Zeitarbeit aufgenommen haben, sozialversicherungspflichtig beschäftigt.  

 Die Bruttoarbeitsentgelte in der Zeitarbeit liegen deutlich unter den im Durchschnitt über alle Branchen er-

zielten Entgelten. 

 Die Zeitarbeitsbranche zeichnet sich durch einen nach wie vor hohen Arbeitskräftebedarf aus. 



Aktuelle Entwicklungen in der Zeitarbeit  
 

 
 

1 Allgemeine Entwicklung 
 

1.1 Gesetzliche Regelungen zur 

Zeitarbeit 

Zeitarbeit bzw. Arbeitnehmerüberlassung oder Leiharbeit1 ist 

mittlerweile eine feste Größe am deutschen Arbeitsmarkt. 

Sie ist gekennzeichnet durch ein Dreiecksverhältnis zwi-

schen einem Verleiher, einem Arbeitnehmer und einem Ent-

leiher.  

 

Die Arbeitnehmerüberlassung ist in Deutschland seit 1972 

gesetzlich geregelt. Allerdings wurde das Arbeitnehmerüber-

lassungsgesetz seither mehrfach modifiziert. Die Änderun-

gen betrafen unter anderem  

 

                                                           
1 Das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz verwendet die Begriffe Arbeitnehmer-

überlassung, Leiharbeitnehmer und Leiharbeitsverhältnis. In der Öffentlichkeit 

 

• die Überlassungshöchstdauer,  

• die Befristungsregelungen, 

• die Frage der Synchronisation von Arbeitsvertrag 

(zwischen Verleiher und Arbeitnehmer) und Über-

lassungsvertrag (zwischen Verleiher und Entleiher), 

• das Wiedereinstellungsverbot, 

• das Verbot der Diskriminierung, 

• den Wiedereinsatz von kurz zuvor ausgeschiede-

nen Stamm-Mitarbeitern als Leiharbeitnehmer 

(Drehtürklausel), 

• die Einführung einer Lohnuntergrenze. 

 

Die wichtigsten Änderungen sind in Abbildung 1 dargestellt.

ist in den letzten Jahren zunehmend der Begriff Zeitarbeit verbreitet. Die Be-
griffe werden daher in dieser Broschüre synonym verwendet. 

Datenquelle:

Reformen und Änderungen im Bereich der Arbeitnehmerüberlassung
Datum des Inkrafttretens

1. Januar 1982 Verbot der Arbeitnehmerüberlassung im Bauhauptgewerbe

1. Januar 1985
Verlängerung der Überlassungshöchstdauer von 3 auf 6 

Monate
Verlängerung der Regelung zum 1. März 1990 bis 

31. Dezember 1995

1. Januar 1994
Verlängerung der Überlassungshöchstdauer von 6 auf 9 

Monate bis 31. Dezember 2000
Aufhebung des Synchronisationsverbots für von der BA 

zugewiesene schwer vermittelbare Arbeitslose

1. Januar 1997
Verlängerung der 

Überlassungshöchstdauer 
von 9 auf 12 Monate

Zulassung der Synchronisation 
von Ersteinsatz und Arbeits-

vertrag beim erstmaligen Verleih

Erlaubnis einmaliger 
Befristung ohne sachlichen 

Grund

Wiederholte Zulassung 
lückenlos aufeinander folgender 

Befristungen mit dem selben 
Leiharbeitnehmer

1. Januar 2002
Verlängerung der Überlassungshöchstdauer von 12 auf 24 

Monate
Gleichstellung nach 12 Monaten

1. Januar 2003
Wegfall des Synchronisations- und 
Wiedereinstellungsverbots und der 

Überlassungshöchstdauer

Einschränkung des 
Überlassungsverbots im Baugewerbe

Gleichstellungsgrundsatz sofern keine 
abweichenden Tarifvereinbarungen

1. Januar 2009
Gesetz zur Sicherung von Beschäftigung und Stabilität schafft gesetzlich die Möglichkeit der Inanspruchnahme von Kurzarbeit in 

der Zeitarbeit (bis 31. Dezember 2011)

30. April 2011 Einführung der Drehtürklausel Schaffung der Möglichkeit für eine Lohnuntergrenze

1. Dezember 2011 Umsetzung der EU-Leiharbeitsrichtlinie (u.a. Schaffung des Anwendungsbereichs des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes)

1. Januar 2012
Einführung einer Lohnuntergrenze bis 31. Oktober 2013, ab 1. April 2014: Zweite Verordnung Lohnuntergrenze (bis zum 

31. Dezember 2016)

Abbildung 1 
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Seit dem 1. November 2012 sind sukzessive mehrere Tarif-

verträge über Branchenzuschläge in der Arbeitnehmerüber-

lassung in Kraft getreten. Mit diesen Tarifverträgen wird für 

bestimmte Branchen (u.a. Metall- und Elektroindustrie, Che-

mische Industrie, Schienenverkehr, Textil- und Bekleidungs-

industrie sowie Papier, Pappe, Kunststoff) die Vergütung der 

Leiharbeitnehmer abhängig von der Dauer des ununterbro-

chenen Einsatzes in einem Kundenbetrieb in mehreren Stu-

fen dem regelmäßig gezahlten Stundenentgelt eines ver-

gleichbaren Arbeitnehmers im Kundenbetrieb angepasst. Die 

erste Stufe wird nach vier bzw. sechs Wochen erreicht, die 

letzte Stufe nach neun Monaten ununterbrochenen Einsat-

zes in einem Kundenbetrieb. Der Zuschlag kann in der letz-

ten Stufe bis zu 50 Prozent des tariflichen Stundenentgeltes 

in der Zeitarbeit betragen.  

 

1.2 Die neue Statistik zur Arbeit-

nehmerüberlassung 

Zu Beginn des Jahres 2016 wurde die Statistik zur Arbeit-

nehmerüberlassung der Bundesagentur für Arbeit auf ein 

neues Verfahren umgestellt und konnte dadurch in die Be-

schäftigungsstatistik integriert werden. Die halbjährliche Sta-

tistik-Meldung der Verleihbetriebe als Grundlage für die Sta-

tistik konnte entfallen. 

 

Ausführliche Hintergrundinformationen zur Einführung der 

neuen Erhebungsgrundlage wurden in einem Methodenbe-

richt2 zusammengefasst. Grundsätzlich basieren die Anga-

ben in dieser Broschüre auf dem neuen Verfahren. Einzelne 

längere Zeitreihen nutzen weiterhin auch das alte Verfahren, 

da die neue Statistik der Arbeitnehmerüberlassung erst ab 

Januar 2013 verfügbar ist. In diesen Fällen wird im Folgen-

den explizit darauf hingewiesen. 

 

1.3 Entwicklung der Leiharbeit 

Die Entwicklung der Zeitarbeitsbranche ist zum einen durch 

die Konjunktur und zum anderen durch gesetzliche Änderun-

gen geprägt. So gab es in der Wirtschafts- und Finanzkrise 

2008/2009 – trotz befristeter Möglichkeit der Gewährung von 

konjunkturellem Kurzarbeitergeld für Zeitarbeitsunternehmen 

– einen Beschäftigungseinbruch. Deutliche Anstiege sind vor 

allem nach den Zeitpunkten der wichtigsten rechtlichen Än-

derungen zu beobachten. 1993 lag die Zahl der Leiharbeit-

nehmer bei jahresdurchschnittlich 114.000; bereits fünf Jahre 

später hatte sie sich verdoppelt. Im Zuge der rechtlichen Än-

derungen im Rahmen der Hartz-Gesetze kam es zu einer 

                                                           
2 Methodenbericht „Statistik zur Arbeitnehmerüberlassung auf Basis des Mel-

deverfahrens zur Sozialversicherung (12/2015): http://statistik.arbeitsagen-
tur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungssta-
tistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Sta-
tistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozi-
alversicherung.pdf  

weiteren Expansion der Branche3. Im Juni 2016 gab es in 

Deutschland 1,006 Millionen Leiharbeitnehmer.  

 

Ein Teil des Anstiegs 2013 lässt sich mit der Umstellung auf 

das neue statistische Verfahren erklären. Das Meldeverfah-

ren zur Sozialversicherung hat einen höheren Abdeckungs-

grad als das bisherige Erhebungsverfahren. Jede Person, 

die bei einem Arbeitgeber sozialversicherungspflichtig oder 

geringfügig beschäftigt ist, muss im Rahmen des Meldever-

fahrens gemeldet werden. Beim alten Verfahren gab es eine 

gewisse Untererfassung wegen Meldeausfällen oder zu spät 

eingehender Meldungen.  

  

 

3 Ältere Tabellenhefte und Zeitreihen zur alten Arbeitnehmerüberlassungssta-

tistik sind weiterhin online verfügbar: 
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Be-
schaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-der-Datenrevision/vor-der-Daten-
revision-Nav.html 
 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-der-Datenrevision/vor-der-Datenrevision-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-der-Datenrevision/vor-der-Datenrevision-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-der-Datenrevision/vor-der-Datenrevision-Nav.html
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Abbildung 2 

Datenquelle:

Entwicklung der Anzahl von Leiharbeitnehmerinnen und Leiharbeitnehmern
Bestand; Reformen der Arbeitnehmerüberlassung

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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2  Zeitarbeitsunternehmen
 

Betriebe, die eine Erlaubnis zur Arbeitnehmerüberlassung 

haben, können aufgrund der Angabe zum wirtschaftlichen 

Schwerpunkt unterschieden werden in „Betriebe mit Schwer-

punkt Arbeitnehmerüberlassung“ und so genannte Mischbe-

triebe. In letzteren liegt der wirtschaftliche Schwerpunkt in ei-

ner anderen Branche. 

 

Im Juni 2016 gab es in Deutschland 52.200 Verleihbetriebe.4 

Von ihnen hatten 11.300 den Schwerpunkt Arbeitnehmer-

überlassung. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl der 

Verleihbetriebe insgesamt um 4 Prozent gestiegen. Darunter 

sind die Betriebe mit Schwerpunkt Arbeitnehmerüberlassung 

etwas schwächer gewachsen (+3 Prozent). 

 

Gut drei Viertel aller Verleihbetriebe beschäftigten weniger 

als zehn Leiharbeitnehmer. In 19 Prozent der Betriebe arbei-

teten 10 bis unter 100 Zeitarbeitnehmer und 5 Prozent hatten 

100 oder mehr Leiharbeitnehmer beschäftigt. Seit 2014 sind 

die Anteile der Betriebsklassengrößen weitgehend konstant 

(Abbildung 3). 

 

Zwischen Betrieben mit und ohne Schwerpunkt Arbeitneh-

merüberlassung bestehen deutliche Unterschiede hinsicht-

lich der Zahl der beschäftigten Leiharbeitnehmer. So be-

schäftigen neun von zehn Betrieben ohne Schwerpunkt Ar-

beitnehmerüberlassung hauptsächlich weniger als 10 Leihar-

beitnehmer. Dagegen haben zwei Fünftel der Verleihbetriebe 

mit Schwerpunkt Arbeitnehmerüberlassung 50 oder mehr 

Leiharbeitnehmer. 

                                                           
4  Hierbei handelt es sich nicht um die Zahl der Arbeitgeber, die eine Verlei-

herlaubnis besitzen, wie sie in der früheren Statistik zur Arbeitnehmerüberlas-
sung ausgewiesen wurde. Nach dem alten Verfahren hat nicht jeder Inhaber 

  

einer Verleiherlaubnis für jeden seiner Betriebe gesonderte Meldebelege ab-
gegeben. Dadurch war die Anzahl der Betriebe, welche mindestens einen 
Leiharbeitnehmer haben, deutlich untererfasst. 

Abbildung 3 

Datenquelle:

Zahl der Verleihbetriebe
nach Anzahl der Arbeitnehmer

jeweils 30. Juni

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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3 Beschäftigung in der Zeitarbeit 
3.1 Beschäftigte in der Arbeitneh-

merüberlassung 

Im Juni 2016 waren 1,006 Millionen Leiharbeitnehmer in 

Deutschland entweder sozialversicherungspflichtig oder aus-

schließlich geringfügig beschäftigt (Abbildung 4). Im Ver-

gleich zum Vorjahr nahm ihre Zahl um 45.000 (+5 Prozent) 

zu.  

 

Der Anteil der Zeitarbeitnehmer an der Gesamtbeschäftigung 

(36,51 Millionen) beträgt weniger als 3 Prozent. Betrachtet 

man die Beschäftigungsformen separat, so waren 3 Prozent 

der 31,37 Millionen sozialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten und gut 1 Prozent der 5,14 Millionen ausschließlich ge-

ringfügig Beschäftigten als Zeitarbeitnehmer beschäftigt.  

 

 

SOZIALVERSICHERUNGSPFLICHTIGE BESCHÄFTIGUNG 

 

Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung ist die domi-

nierende Beschäftigungsform in der Zeitarbeit. Mehr als 

neun von zehn Leiharbeitnehmern (932.000) waren im Juni 

2016 sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Im Vergleich 

zum Vorjahresmonat wuchs ihre Zahl um 43.000 (+5 Pro-

zent). 

 

Die meisten dieser sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-

gungsverhältnisse in der Leiharbeit sind in Vollzeit: Im Juni 

2016 waren 784.000 Beschäftigte vollzeitbeschäftigt und 

147.000 teilzeitbeschäftigt. Relativ gesehen wuchs die Zahl 

der teilzeitbeschäftigten Zeitarbeitnehmer stärker als die der 

Vollzeitbeschäftigten (+10 Prozent bzw. +4 Prozent). Dies 

entspricht dem Trend bei allen sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten. 

 

 

Abbildung 4 

Datenquelle:

Beschäftigungsformen
30. Juni 2016

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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GERINGFÜGIGE BESCHÄFTIGUNG 

 

Minijobs sind in der Arbeitnehmerüberlassung vergleichs-

weise wenig verbreitet. Im Juni 2016 waren 74.000 Leihar-

beitnehmer ausschließlich geringfügig beschäftigt. Während 

von allen Beschäftigten etwa jeder Siebte eine ausschließlich 

geringfügige Beschäftigung ausübte, war es bei den Zeitar-

beitnehmern nur jeder Vierzehnte. 

 

Darüber hinaus sind Auswertungen über die Zahl der Leihar-

beitnehmer im Nebenjob möglich. 39.000 Personen hatten 

zusätzlich zu ihrer Hauptbeschäftigung außerhalb der Zeitar-

beit eine Nebenbeschäftigung als Leiharbeitnehmer. 

 

3.2 Strukturen 

Der Strukturwandel5 in Deutschland vom primären und se-

kundären Sektor hin zum tertiären Sektor zeigte sich auch an 

den Einsatzfeldern der entliehenen Arbeitnehmer. Rückläufig 

war seit Beginn des neuen Jahrtausends vor allem der Anteil 

                                                           
5 Zahlen bis 2010 können diesem Statistik-Heft entnommen werden (Ta-

belle 8): http://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/De-
tail/201012/iiia6/aueg-aueg/aueg-d-0-pdf.pdf 
 
6 Berufsbereich 5 der KldB 2010 
7 Hierzu zählen in der hier verwendeten Abgrenzung nach der KldB 2010 und 

Zusammenfassung der Berufshauptgruppen Berufe der Metallerzeugung,  

der Leiharbeitnehmer, die in Metall-und Elektroberufen arbei-

ten. Hingegen ist im langfristigen Trend die Zahl der Zeitar-

beitnehmer, die in Dienstleistungsberufen tätig sind, zum  

Beispiel in Call Centern oder als Lager- und Transportarbei-

ter, gestiegen. Darüber hinaus hat die Bedeutung von Hilfs-

tätigkeiten zugenommen.  

 

AUSGEÜBTE TÄTIGKEITEN 

 

Im Juni 2016 waren knapp drei von zehn Leiharbeitnehmern 

in Berufen tätig, die dem Bereich Verkehr, Logistik, Sicher-

heit und Reinigung6 zuzurechnen sind (Abbildung 5). 28 Pro-

zent arbeiten im Bereich Metall und Elektro7, sowie 13 Pro-

zent in übrigen Fertigungsberufen und der Landwirtschaft8. 

Die Anteile der übrigen Tätigkeitsfelder bewegen sich im ein-

stelligen Bereich: jeweils 8 Prozent der Leiharbeitnehmer ar-

beiten im Bereich Unternehmensorganisation, Buchhaltung, 

Recht, Verwaltung bzw in Berufen der Tätigkeitsfelder Ge-

sundheit, Soziales, Erziehung und Kultur9, 7 Prozent im Be-

reich Bau, Architektur, Naturwissenschaften, 5 Prozent wa-

ren in Berufen aus dem Feld Kaufmännische Dienstleistun-

gen, Handel, Vertrieb und Tourismus10 tätig.  

-bearbeitung und des Metallbaus, Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe so-
wie Mechatronik-, Energie- u. Elektroberufe. 
8 Berufshauptgruppen des Berufsbereichs 2, die nicht dem Bereich Metall und 

Elektro zuzuordnen sind, sowie Land- und Forstwirtschaft, Tierwirtschaft und 
Gartenbau 

9 Berufsbereiche 8 und 9 der KldB 2010 
10 Berufsbereich 6 der KldB 2010 

Abbildung 5 

Datenquelle:

Zeitarbeitskräfte nach Tätigkeitsfeldern
Bestand (Anteil an Insgesamt); 30. Juni 2016

Statistik der Bundesagentur für Arbeit

308.000

285.000

127.000

83.000

76.000

72.000

55.000

Verkehr, Logistik, Sicherheit und Reinigung

Metall- und Elektro

übrige Fertigungsberufe, Landwirtschaft

Unternehmensorganisatorische Dienstleistungen

Gesundheit, Soziales, Erziehung, Wirtschafts- und

Geisteswissenschaften

Bau, Architektur, Naturwissenschaften

Kaufmännische Dienstleistungen und Tourismus

(31%)

(28%)

(13%)

(8%)  

(8%)

(7%)

(5%)

http://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/201012/iiia6/aueg-aueg/aueg-d-0-pdf.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/201012/iiia6/aueg-aueg/aueg-d-0-pdf.pdf
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Der Anstieg der Zahl der Leiharbeitnehmer gegenüber dem 

Vorjahr um 45.000 geht auf alle Berufsbereiche zurück. Vor 

allem Verkehr, Logistik, Sicherheit und Reinigung (+19.000) 

verzeichneten ein deutliches Plus. Geringer waren die Zu-

wächse bei den übrigen Fertigungsberufen, Landwirtschaft 

(+8.000) sowie Gesundheit, Soziales, Erziehung und Kultur 

(+7.000). 

 

QUALIFIKATION 

Bei den Leiharbeitnehmern ist der Anteil der Personen ohne 

Berufsabschluss mit 27 Prozent deutlich höher als der ent-

sprechende Anteil von 15 Prozent bei allen Beschäftigten. 

Dagegen ist der Akademikeranteil in der Zeitarbeit mit 9 Pro-

zent unterdurchschnittlich (insgesamt: 16 Prozent). Die An-

teile der Beschäftigten mit einen anerkannten Berufsab-

schluss unterscheiden sich nur wenig (Leiharbeitnehmer: 

64 Prozent; insgesamt: 69 Prozent). 

 

ANFORDERUNGSNIVEAU 

 

Den Qualifikationen entsprechend arbeiten Leiharbeitnehmer 

häufiger in Tätigkeiten, die mit einem niedrigeren Anforde-

rungsniveau verbunden sind. Mehr als jeder Zweite übte im 

Juni 2016 eine Helfertätigkeit aus, im Durchschnitt über alle 

Branchen war es jeder Fünfte (Abbildung 6). Demgegenüber 

sind hochqualifizierte Tätigkeiten in der Zeitarbeitsbranche 

seltener vertreten: Während unter allen Beschäftigten jeweils 

12 Prozent eine Experten- oder eine Spezialistentätigkeit 

ausübten, beliefen sich diese Anteile bei Leiharbeitnehmern 

auf 5 und 4 Prozent. Knapp zwei von fünf Leiharbeitnehmern 

sind als Fachkraft tätig, bei den Beschäftigten insgesamt 

sind es fast drei von fünf. Die Zeitarbeit kann so für Perso-

nen mit vergleichsweise niedrigen formalen Qualifikationen 

und für Menschen, die nach Phasen von Nichterwerbstätig-

keit gegebenenfalls an Arbeitsmarktnähe verloren haben 

(siehe Abschnitt 4.1), eine Chance für den (Wieder-)Einstieg 

in Beschäftigung darstellen. 

 

GESCHLECHT 

 

Männer stellen das Gros der Zeitarbeiter. Im Juni 2016 wa-

ren 70 Prozent der beschäftigten Leiharbeitnehmer Männer. 

Dagegen ist das Geschlechterverhältnis bei den Beschäftig-

ten insgesamt nahezu ausgeglichen. Der nach wie vor hohe 

Männeranteil hängt vor allem damit zusammen, dass Ent-

leihtätigkeiten – trotz des oben genannten Strukturwandels – 

weiterhin im gewerblichen Bereich und im Bereich Ver-

kehr/Logistik überwiegen. Diese Berufe sind auch allgemein 

eher Männerdomänen. 

 

Bei den Männern sind 35 Prozent im Bereich Metall und 

Elektro tätig, gut die Hälfte davon in der Metallerzeugung 

und -bearbeitung und im Metallbau. 13 Prozent arbeiten in 

anderen Fertigungsberufen oder im Bereich Landwirt-

schaft/Gartenbau (Abbildung 7). Bei den Frauen hingegen 

spielen auch Dienstleistungsberufe eine wichtige Rolle. In 

unternehmensorganisatorischen Dienstleistungen sowie in   

Abbildung 6 

Datenquelle:

27

64

9

15

69

16

Qualifikation*

7030

5149

Geschlecht

47

40

13

33

46

21

Alter

*ohne Berücksichtigung fehlender Angaben

Beschäftigungsstruktur von Leiharbeitnehmern und Beschäftigten insgesamt
30. Juni 2016; Anteile in Prozent 

Statistik der Bundesagentur für Arbeit

unter 35 

Jahre
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akademischer 

Abschluss

anerkannter

Berufsabschluss

Ausländer Deutsche

Helfer
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Spezialist

Experte

54

37

5 4

20

57

12

12

Anforder-
ungsniveau*

7426

9010

Staatsangeh.
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Berufen aus dem Gesundheitssektor und Sozialwesen sind 

jeweils 18 Prozent der Leiharbeitnehmerinnen beschäftigt 

(Abbildung 8). Daneben gehen 33 Prozent aller männlichen 

Leiharbeitnehmer und 25 Prozent der Leiharbeitnehmerinnen 

einer Tätigkeit im Feld Verkehr, Logistik, Sicherheit und Rei-

nigung nach. Während Zeitarbeitnehmer überwiegend in 

Verkehrs- und Logistikberufen tätig sind, arbeiten Zeitarbeit-

nehmerinnen in Reinigungsberufen. 

 

Die Zahl der Beschäftigten in der Zeitarbeit hat gegenüber 

Juni 2015 sowohl bei Männern als auch bei Frauen um je-

weils 5 Prozent zugenommen. Damit gab es im Juni 2016 

704.000 Leiharbeitnehmer und 301.000 Leiharbeitnehmerin-

nen. 

ALTER 

Leiharbeitnehmer sind überwiegend jung. Während ein Drit-

tel aller Beschäftigten jünger als 35 Jahre ist, findet sich fast 

die Hälfte der Zeitarbeitnehmer in dieser Altersgruppe wie-

der. Dagegen ist nur jeder achte Leiharbeitnehmer 55 Jahre 

oder älter. Bei allen Beschäftigten ist gut jeder Fünfte so alt. 

Dies zeigt, dass Zeitarbeit auch eine Rolle beim Einstieg jun-

ger Arbeitnehmer in das Berufsleben spielt. 

NATIONALITÄT 

Mehr als jeder vierte Leiharbeitnehmer hat eine ausländische 

Staatsangehörigkeit. Dieser Anteil ist in den letzten Jahren 

gestiegen und mehr als doppelt so hoch wie bei den Be-

schäftigten insgesamt. Dort liegt der Ausländeranteil bei 10 

Prozent.  

Im Juni 2016 waren 2 Prozent aller beschäftigten Deutschen 

und 7 Prozent aller beschäftigten Ausländer als 

Leiharbeitnehmer tätig. 

   

Datenquelle:

Leiharbeitnehmer nach Tätigkeitsfeldern

Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Bestand (Anteil an Insgesamt); 30. Juni 2016

246.000

232.000

88.000

65.000

29.000

22.000
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Metall- und Elektro
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Reinigung

übrige Fer tigungsberufe,

Landwirtschaft

Bau, Architektur,

Naturwissenschaften

Unternehmensorganisatorische

Dienstleistungen

Gesundheit, Soziales, Erziehung,

Wirtschafts- und

Geisteswissenschaften

Kaufmännische Dienstle istungen

und Tourismus

(35%)

(33%)

(13%)

(9%)

(4%)

(3%)

(3%)

Abbildung 7 Abbildung 8 

Datenquelle:

Leiharbeitnehmerinnen nach Tätigkeitsfeldern

Bestand (Anteil an Insgesamt); 30. Juni 2016

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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39.000

39.000

33.000

7.000

Verkehr, Logistik, Sicherheit und

Reinigung
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Gesundheit, Soziales, Erziehung,

Wirtschafts- und
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Metall- und Elektro
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Bau, Architektur,

Naturwissenschaften
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4 Zeitarbeit als flexible Beschäftigungsform 
 

4.1 Dynamik: Begonnene und be-

endete Beschäftigungsverhält-

nisse  

Die Arbeitnehmerüberlassung ist durch eine große Zahl be-

gonnener und beendeter Beschäftigungsverhältnisse ge-

prägt. Im ersten Halbjahr 2016 begründeten insgesamt 

680.000 Arbeitnehmer ein Arbeitsverhältnis mit einem Verlei-

her. Das sind 2 Prozent mehr Beschäftigungsverhältnisse als 

im ersten Halbjahr 2015.  

 

Zeitarbeit stellt eine Beschäftigungsperspektive für Arbeits-

lose, von Arbeitslosigkeit bedrohte Arbeitnehmer, Berufsein-

steiger oder Berufsrückkehrer dar (Abbildung 9). 68 Prozent 

(465.000) der neu abgeschlossenen Zeitarbeitsverhältnisse 

im ersten Halbjahr 2016 wurden mit Personen geschlossen, 

die direkt zuvor keine Beschäftigung ausübten bzw. noch nie 

beschäftigt waren. Bei der Hälfte der neu begründeten Be-

schäftigungsverhältnisse lag die letzte Beschäftigung des 

Zeitarbeitnehmers maximal ein Jahr zurück. Bei 18 Prozent 

endete die letzte Beschäftigung bereits vor mindestens ei-

nem Jahr oder sie waren zuvor noch nie beschäftigt.  

 

Bei 32 Prozent – insgesamt 215.000 – der im ersten Halbjahr 

2016 neu eingegangenen Leiharbeitsverhältnisse schloss die  

 

Beschäftigung in der Zeitarbeit direkt an ein vorheriges Ar-

beitsverhältnis an.  

 

Auch die zweite Stromgröße, die Zahl der beendeten Leihar-

beitsverhältnisse, ist im Vergleich zu den durchschnittlichen 

Bestandszahlen sehr hoch und spiegelt die hohe Dynamik in 

der Arbeitnehmerüberlassung wider: Den 680.000 im ersten 

Halbjahr 2016 neu abgeschlossenen Zeitarbeitsverhältnissen 

stehen 616.000 beendete Leiharbeitsverhältnisse gegen-

über; das sind 5 Prozent mehr als im ersten Halbjahr 2015 

 

4.2 Beschäftigungsdauern 

Statistisch kann die Länge der zwischen Verleihern und Leih-

arbeitnehmern bestehenden Arbeitsverhältnisse ausgewertet 

werden. Dies erfolgt zum einen für die bisherige Dauer der 

bestehenden Beschäftigungsverhältnisse. Zum anderen wird 

ermittelt, wie lange beendete Zeitarbeitsverhältnisse bestan-

den. 

 

Ende Juni 2016 gab es 1,08 Millionen bestehende Beschäfti-

gungsverhältnisse zwischen Verleihern und Leiharbeitneh-

mern. Mehr als ein Drittel von ihnen (382.000) bestanden be-

reits seit mindestens 18 Monaten (Abbildung 10). Ein gutes 

Fünftel der Beschäftigungsverhältnisse (231.000) hatte eine 

bisherige Dauer von 9 bis unter 18 Monate.  

  

Abbildung 9 

Datenquelle:

68%

32%

18%

33%

18%

unmittelbar v orher 

beschäf tigt

unmittelbar v orher 

nicht beschäf tigt

0 bis unter 1 
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1 Monat bis 
unter 1 Jahrmehr als 1 Jahr

Begonnene 
Beschäftigungs-

verhältnisse

680.000

Begonnene Leiharbeitsverhältnisse nach dem 

vorangegangenen Beschäftigungsstatus
1. Halbjahr 2016

Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Abbildung 10 

Datenquelle:
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0 bis unter 1 
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1.008.000

Bisherige Dauer der Beschäftigungsverhältnisse 

von Leiharbeitskräften
30.6.2016; Anteile

Statistik der Bundesagentur für Arbeit

bestehende 
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Von den 616.000 im ersten Halbjahr 2016 beendeten Zeitar-

beitsverhältnissen dauerten 15 Prozent (93.000) mindestens 

18 Monate (Abbildung 11). 13 Prozent (79.000) der beende-

ten Beschäftigungsverhältnisse dauerten zwischen 9 bis zu 

18 Monaten. Nach weniger als einem Monat endeten zuletzt 

29 Prozent (182.000) aller Leiharbeitsverhältnisse, 19 Pro-

zent (115. 000) wurden in einem Zeitraum von mindestens 

1 Monat bis unter 3 Monaten beendet. Nach wie vor schei-

nen Verleiher ihren Personalbestand somit möglichst elas-

tisch ihrer Auftragslage anzupassen. 

 

Leiharbeitnehmer finden nach der Beendigung des Beschäf-

tigungsverhältnisses in der Zeitarbeit vielfach schnell wieder 

einen Arbeitsplatz. 90 Tage nach Beendigung der Tätigkeit in 

der Zeitarbeit waren 64 Prozent (erneut) in Beschäftigung, 

und zwar überwiegend außerhalb der Zeitarbeit. 

                                                           
11 Im Rahmen der Arbeitslosenstatistik kann beim Abgang aus Arbeitslosigkeit 

nur der Wirtschaftszweig, in dem die Beschäftigung aufgenommen wird, ermit-
telt werden. Eine Unterscheidung zwischen Stammkräften und Leiharbeitneh-
mern bei Verleihbetrieben erfolgt nicht. 

4.3 Zugänge in Arbeitslosigkeit 

aus Beschäftigung in der Zeit-

arbeit  

Zeitarbeit ist eine flexible Beschäftigungsform, die eine hö-

here Fluktuation als andere Branchen aufweist. Dementspre-

chend birgt sie für Arbeitnehmer ein höheres individuelles Ri-

siko eines Arbeitsplatzverlustes. Im Folgenden werden die 

Zugänge in Arbeitslosigkeit aus dem gesamten Wirtschafts-

zweig Arbeitnehmerüberlassung untersucht. Darunter fällt 

neben den Leiharbeitnehmern auch das Stammpersonal der 

Verleihbetriebe mit Schwerpunkt Arbeitnehmerüberlas-

sung11. 

 

In der gleitenden Jahressumme von Oktober 2015 bis Sep-

tember 2016 wurden 2.516.000 Menschen arbeitslos, die zu-

vor eine Beschäftigung am ersten Arbeitsmarkt ausgeübt ha-

ben. Von diesen waren 92 Prozent zuvor sozialversiche-

rungspflichtig beschäftigt. 349.000 dieser Zugänge in Ar-

beitslosigkeit sind der Arbeitnehmerüberlassung zuzuordnen. 

Damit gingen von Oktober 2015 bis September 2016 15 Pro-

zent der Zugänge in Arbeitslosigkeit auf eine Branche zu-

rück, die weniger als 3 Prozent der sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten stellt (siehe auch Abschnitt 3.1). Einen 

ähnlich hohen Anteil an den Zugängen in Arbeitslosigkeit 

weisen nur die anderen wirtschaftlichen Dienstleistungen 

und der Handel sowie die Instandhaltung und Reparatur von 

KfZ auf (jeweils 14 Prozent). Diese stellen gemeinsam aber 

auch 18 Prozent aller sozialversicherungspflichtig Beschäf-

tigten12. Auch aus dem beschäftigungsstarken Verarbeiten-

den Gewerbe – 21 Prozent der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten sind hier tätig – wurden mit 12 Prozent aller 

Zugänge zahlreiche Menschen arbeitslos.

12 Beschäftigungsanteil im Dezember 2015 

 

Abbildung 11 

Datenquelle:

Dauer der beendeten Beschäftigungsverhältnisse 

von Leiharbeitskräften
1. Halbjahr 2016; Anteile

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Das Risiko13, aus sozialversicherungspflichtiger Beschäfti-

gung heraus arbeitslos zu werden, ist in der Arbeitnehmer-

überlassung überdurchschnittlich hoch (Abbildung 12). Die-

ses Risiko lag in der Zeitarbeit in der gleitenden Jahres-

summe für den Zeitraum Dezember 2015 bis November 

2016 bei durchschnittlich 3,48 Prozent. Es war damit mehr 

als fünfmal so hoch wie das branchenübergreifende Gesam-

trisiko (0,67 Prozent). Das hohe Risiko spiegelt die überaus 

hohe Dynamik mit zahlreichen beendeten, aber auch sehr 

vielen neu begonnenen Beschäftigungsverhältnissen in der 

Zeitarbeit wider (siehe Abschnitt 4.1). 

                                                           
13 Das Zugangsrisiko in Arbeitslosigkeit errechnet sich aus der Zahl der Zu-

gänge in Arbeitslosigkeit aus Beschäftigung am ersten Arbeitsmarkt inklusive 

 

Im Zuge der Wirtschaftskrise 2008/2009 war sowohl die Zahl 

der Zugänge als auch das Risiko, aus Beschäftigung in der 

Zeitarbeit heraus arbeitslos zu werden, stark angestiegen, 

ging danach aber wieder zurück (siehe Abschnitt 5.2). Seit 

2011 bewegte sich das Risiko mit geringfügigen Schwankun-

gen um einen – im Vergleich zu einem Zugangsrisiko von 

über 7 Prozent im Krisenjahr 2009 – niedrigen Wert und ist 

ist seit 2013 leicht rückläufig.

betrieblicher oder außerbetrieblicher Ausbildung bezogen auf die Beschäftig-
tenzahl des Vormonats. 

Abbildung 12 

Datenquelle:

Zugangsrisiko in Arbeitslosigkeit aus Beschäftigung
jeweils gleitende Jahresdurchschnitte November 2008 bis November 2016; in Prozent

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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4.4 Beschäftigungsaufnahmen in 

der Zeitarbeit aus Arbeitslosig-

keit  

Über eine integrierte Auswertung der Arbeitslosen- und der 

Beschäftigungsstatistik kann für die Abgänge aus Arbeitslo-

sigkeit in Beschäftigung am ersten Arbeitsmarkt ermittelt 

werden, in welchem Wirtschaftszweig die Beschäftigung auf-

genommen wurde. Auch an dieser Stelle werden Leiharbeit-

nehmer und Stammpersonal der Verleihbetriebe mit Schwer-

punkt Arbeitnehmerüberlassung zusammen betrachtet14.  

 

In der gleitenden Jahressumme von Oktober 2015 bis Sep-

tember 2016 haben 2.130.000 Arbeitslose eine Beschäfti-

gung am ersten Arbeitsmarkt aufgenommen. Von diesen wa-

ren 1.932.000 unmittelbar nach dem Abgang aus Arbeitslo-

sigkeit sozialversicherungspflichtig beschäftigt, fast jeder 

Fünfte (361.000) in der Zeitarbeit (Abbildung 13). Auch hier 

spiegelt sich die überdurchschnittlich hohe Fluktuation der 

Branche wider. Sowohl bei den Zugängen aus Beschäftigung 

in Arbeitslosigkeit (siehe Abschnitt 4.3) als auch bei den Be-

schäftigungsaufnahmen aus Arbeitslosigkeit hat die Zeitar-

beit einen hohen Anteil an der Gesamtsumme der Zu- bzw. 

Abgänge. 

                                                           
14 siehe Fußnote 11 

  

Abbildung 13 

Datenquelle:

Zugänge in Arbeitslosigkeit und Beschäftigungsaufnahmen aus Arbeitslosigkeit
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Gleitender Jahresdurchschnitt Oktober 2015 bis September 2016; Anteile in Prozent
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Anhand der integrierten Auswertung kann ermittelt werden, 

ob eine Beschäftigungsaufnahme aus Arbeitslosigkeit heraus 

zu einer stabilen Eingliederung in Beschäftigung geführt hat. 

Hierfür werden die verfügbaren Stichtage – 6 und 12 Monate 

nach Abgang aus Arbeitslosigkeit – kumulativ ausgewertet.15 

Es werden die Beschäftigungsaufnahmen aus dem Zeitraum 

Juli 2014 bis Juni 2015 herangezogen, weil für diesen Zeit-

raum Ergebnisse für das Verbleibsintervall von 12 Monaten 

bereits zur Verfügung stehen. 

 

In diesem Zeitraum beendeten 397.000 Personen ihre Ar-

beitslosigkeit durch Aufnahme einer sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigung in der Arbeitnehmerüberlassung 

(Abbildung 14). Von diesen 397.000 Personen waren nach 6 

Monaten sieben von zehn (281.000) sozialversicherungs-

pflichtig beschäftigt. Rund drei Viertel dieser nach 6 Monaten 

bestehenden Beschäftigungsverhältnisse waren der Arbeit-

nehmerüberlassung zuzuordnen (212.000), fast ein Viertel 

war in anderen Branchen tätig (69.000).  

 

239.000 oder 60 Prozent der 397.000 Personen, die in Zeit-

arbeit einmündeten, waren sowohl nach 6 als auch nach 12 

Monaten sozialversicherungspflichtig beschäftigt. 40 Prozent 

waren nicht zu allen Stichtagen sozialversicherungspflichtig 

                                                           
15Die Betrachtung über Messung an Stichtagen ist näherungsweise: Die Ab-

fragelogik umfasst die Messzeitpunkte unmittelbar, 6 Monate und 12 Monate 

beschäftigt, sondern teilweise z.B. arbeitslos oder nicht er-

werbstätig. 60 Prozent der 239.000 nach 6 und 12 Monaten 

bestehenden Beschäftigungsverhältnisse (143.000) waren 

an allen 3 Stichtagen in der Zeitarbeit zu finden, 40 Prozent 

(96.000) teilweise in einer anderen Branche. Offenkundig 

wechselt eine nennenswerte Zahl von Personen aus der Ar-

beitnehmerüberlassung zu einem anderen Arbeitgeber. 

Allerdings ist nicht bekannt, ob hierbei ein „Klebeeffekt“ 

vorliegt oder die Beschäftigung außerhalb der Zeitarbeit 

anderweitig gefunden wurde. 

 

Die Nachhaltigkeit von Beschäftigungsaufnahmen in der 

Zeitarbeit ist niedriger als im Durchschnitt über alle Bran-

chen. Alles in allem liefern die Ergebnisse der Auswertung 

aber Indizien dafür, dass die Eingliederung von Arbeitslosen 

in das Beschäftigungssystem über Arbeitnehmerüberlassung 

besser gelingt, als es die kurzen Beschäftigungsdauern bei 

Verleihunternehmen auf den ersten Blick nahelegen (siehe 

Abschnitt 4.2).  

 

  

  

 

 

 

nach Abgang aus Arbeitslosigkeit. Zwischenzeitliche Unterbrechungen der Be-
schäftigung oder Wechsel sind also möglich. 

Abbildung 14 

Datenquelle:

Abgänge aus Arbeitslosigkeit in Zeitarbeit und Verbleib 
Gleitende Jahressumme Juli 2014 bis Juni 2015

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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5 Zeitarbeit und Gesamtbeschäftigung 

 

5.1 Zeitarbeit als Frühindikator 

Die Arbeitnehmerüberlassung reagiert frühzeitig auf Ände-

rungen der konjunkturellen Rahmenbedingungen. In Zeiten 

eines beginnenden konjunkturellen Aufschwungs steigt – ne-

ben beispielsweise dem Aufbau von Überstunden – die Nut-

zung von Leiharbeit zunächst an. Hält der Aufschwung an, 

steigt das Vertrauen der Unternehmen in die konjunkturelle 

Entwicklung und damit auch die Bereitschaft zu einer Erwei-

terung des Stammpersonals. In einer Abschwungphase ist 

die Arbeitnehmerüberlassung hingegen der Sektor, in dem 

frühzeitig die Folgen der wirtschaftlichen Eintrübung sichtbar 

werden. Vor der Entlassung der Stammbelegschaft wird in 

Unternehmen – neben beispielsweise Anpassungen der Ar-

beitszeit über Reduktion der Überstunden oder durch Kurzar-

beit – in der Regel die Inanspruchnahme von Zeitarbeit redu-

ziert.  

 

Aus einer rückläufigen sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigung in der Zeitarbeit kann aber nicht automatisch auf 

                                                           
16 Wirtschaftszweig Arbeitnehmerüberlassung (782,783): Alle sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten von Verleihbetrieben mit Schwerpunkt Arbeitneh-
merüberlassung (Leiharbeitnehmer + Stammpersonal) 

 

einen bevorstehenden Beschäftigungsrückgang insgesamt 

geschlossen werden. Hinter abnehmenden Leiharbeitneh-

merzahlen kann auch eine wachsende Bereitschaft der Ent-

leihbetriebe stehen, Leiharbeitnehmer zu übernehmen, oder 

Leiharbeitnehmern ergibt sich anderweitig die Möglichkeit, 

eine Beschäftigung außerhalb der Zeitarbeit aufzunehmen. 

Daneben können gesetzliche Änderungen die Beschäfti-

gungsdynamik der Zeitarbeit in die eine oder andere Rich-

tung beeinflussen. 

 

Deutlich wird der zeitliche Vorlauf der Zeitarbeit an der Ent-

wicklung während des konjunkturellen Abschwungs 

2008/2009 und der anschließenden Erholung. Der Ab-

schwung zeigte frühzeitig Auswirkungen auf die Beschäfti-

gung in der Zeitarbeitsbranche16. Deren saisonbereinigter 

Rückgang setzte bereits im Frühjahr 2008 ein (Abbildung 

15). Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung insge-

samt hingegen sank saisonbereinigt erst ab Herbst des glei-

chen Jahres. Auf der anderen Seite zeigte sich auch die po-

sitive Beschäftigungsentwicklung der folgenden Monate zu-

nächst in der Arbeitnehmerüberlassung.   

Datenquelle:

Zeitarbeit als Frühindikator – Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte insgesamt und in der Zeitarbeit
Januar 2004 bis Oktober 2016 (vorläufig hochgerechnete Werte ab Januar 2016)

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Nach Rückgängen im Jahr 2012 und einer Stagnation in der 

ersten Jahreshälfte 2013 wächst die Beschäftigung in der 

Zeitarbeit seit Mitte 2013 wieder tendenziell. Die Beschäftig-

tenzahl insgesamt weist seit längerem einen deutlichen Auf-

wärtstrend auf, auch wenn sich die Dynamik zuletzt abge-

schwächt hat. 

 

5.2  Wachstumsbeitrag der Zeitar-

beit 

Trotz des mit unter 3 Prozent insgesamt geringen Gesamt-

beschäftigungsanteils wirken sich Wachstum bzw. Rückgang 

der Beschäftigtenzahlen in der Zeitarbeit deutlich auf die Ent-

wicklung der Gesamtbeschäftigung aus. 

 

Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Gesamt-

beschäftigung und der sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigung im Wirtschaftszweig Arbeitnehmerüberlassung 

im Zeitablauf17 zeigt, dass die Beschäftigung in der Zeitarbeit 

in den Jahren 2003 bis 2005, entgegen der allgemeinen Be-

schäftigungsentwicklung, im Vorjahresvergleich bereits zu-

nahm. Die 2003 eingeführten Deregulierungen der Zeitarbeit 

haben diese Entwicklung vermutlich begünstigt. Der allge-

meine Beschäftigungsabbau in dieser Zeit wurde demnach 

                                                           
17 siehe Fußnote 16 

durch die positive Entwicklung der Zeitarbeitsbranche ge-

bremst. In den Jahren 2006 bis 2008 war insgesamt ein Be-

schäftigungsaufbau zu verzeichnen, zu dem auch die Zeitar-

beit beitrug. Während 2006 noch gut ein Drittel des Beschäf-

tigungsaufbaus auf die Arbeitnehmerüberlassung zurück-

ging, waren es 2007 noch 28 Prozent und 2008 – im Zuge 

der einsetzenden Wirtschaftskrise – nur noch 9 Prozent. (Ab-

bildung 16). 

 

Die Auswirkungen der Wirtschaftskrise 2008/2009 zeigten 

sich 2009: Rund die Hälfte des Rückgangs der Gesamtbe-

schäftigung ging auf die Arbeitnehmerüberlassung zurück. 

Diese Beschäftigungsverluste in der Zeitarbeit konnten 2010 

aber wieder kompensiert werden. Die Zeitarbeit trug damit 

zum Gesamtbeschäftigungsaufbau in den Jahren 2010 und 

2011 bei.  

 

Die deutsche Wirtschaft geriet 2012 in den Sog der europäi-

schen Rezession. Die Folge war ein 2013 deutlich abge-

schwächtes Plus bei der Gesamtbeschäftigung und ein Be-

schäftigungsabbau in der Zeitarbeit in den Jahren 2012 und 

2013. Seit 2014 hat die Branche einen leicht positiven Ein-

fluss, der sich in einem Bereich von unter 10 Prozent be-

wegt. 
   

Abbildung 16 

Datenquelle:

Wachstumsbeitrag der Zeitarbeit
Veränderung zum Vorjahr; sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung insgesamt und Zeitarbeitsbranche

jeweils 30. Juni

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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6 Entgelte in der Arbeitnehmerüberlassung

Die erzielten Bruttoarbeitsentgelte18 von Leiharbeitneh-

mern19 sind unterdurchschnittlich (Abbildung 17). Sozialver-

sicherungspflichtig Vollzeitbeschäftigte der Kerngruppe er-

hielten im Jahr 2015 im Mittel (Median20) ein monatliches 

Bruttoarbeitsentgelt von 3.084 €. Der mittlere Verdienst der 

Leiharbeitnehmer war mit 1.799 € um 42 Prozent niedriger. 

Dies hängt auch damit zusammen, dass sich die Beschäfti-

gungsstruktur in der Arbeitnehmerüberlassung von denen 

in der Beschäftigung insgesamt merklich unterscheidet. So 

übt in der Zeitarbeit gut die Hälfte aller Vollzeitbeschäftig-

ten (ohne Auszubildende) eine Helfertätigkeit aus, was mit 

einer niedrigeren Entlohnung verbunden ist. Die mit über-

durchschnittlichen Verdiensten verbundenen Spezialisten- 

und Expertentätigkeiten kommen in der Arbeitnehmerüber-

lassung hingegen vergleichsweise selten vor (siehe auch 

Abschnitt 3.2). 

 

Die Entgeltdifferenzen zeigen sich auch in allen Anforde-

rungsniveaus. Zeitarbeitnehmer, die eine Helfertätigkeit 

ausüben, verdienen mit 1.524 € durchschnittlich 28 Prozent 

weniger als Helfer im Durchschnitt über alle Branchen. Bei 

Tätigkeiten auf Fachkraft-Niveau ist die prozentuale Abwei-

chung ähnlich; bei Tätigkeiten auf Spezialisten- und Exper-

ten-Niveau sind es immer noch 17 bzw. 15 Prozent weni-

ger. 

                                                           
18 Als Grundlage für diesen Abschnitt wurde das Merkmal „sozialversiche-

rungspflichtiges Bruttoarbeitsentgelt“ aus der Beschäftigungsstatistik für den 
Stichtag 31.12.2015 herangezogen. Das sozialversicherungspflichtige Brut-
toarbeitsentgelt umfasst alle laufenden oder einmaligen Einnahmen aus ei-
ner Beschäftigung. Dazu zählen beispielsweise auch Urlaubs- und Weih-
nachtsgelder, Mehrarbeitsvergütungen oder Familienzuschläge. Einzelhei-
ten hierzu können dem Sonderbericht „Beschäftigungsstatistik: Sozialversi-
cherungspflichtige Bruttoarbeitsentgelte“ entnommen werden (http://statis-
tik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-
Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html). 
19 An dieser Stelle werden die Unterschiede in den Entgelten aus Arbeitneh-

mersicht dargestellt. Aus Arbeitgebersicht bedeutet das nicht automatisch, 
dass die Beschäftigung eines Leiharbeitnehmers für den Entleihbetrieb we-
niger Kosten verursacht als die direkte Beschäftigung eines Arbeitnehmers. 

Allerdings muss bei Entgeltvergleichen beachtet werden, 

dass sich Leiharbeitnehmer und Beschäftigte in anderen 

Branchen teils erheblich voneinander unterscheiden, bei-

spielsweise in ihren soziodemographischen Eigenschaften 

oder in der Stabilität ihrer individuellen Erwerbsbiogra-

phien. Ein einfacher Vergleich der mittleren Bruttoarbeits-

entgelte greift daher zu kurz und dient nur als erster An-

haltspunkt. Berücksichtigt man zusätzlich die systemati-

schen Unterschiede zwischen den beiden Gruppen, verrin-

gert sich die Lohndifferenz deutlich.21 

 

Parallel zu den unterdurchschnittlichen Verdiensten ist der 

Anteil der Beschäftigten, die ergänzende Leistungen aus 

der Grundsicherung für Arbeitsuchende beziehen, in der 

Zeitarbeit vergleichsweise hoch. Während im März 2016 im 

Durchschnitt über alle Branchen 2 Prozent der Beschäftig-

ten mit Einkommen aus Erwerbstätigkeit22 Arbeitslosen-

geld II bezogen, lag dieser Anteil in der Zeitarbeit mit 5 Pro-

zent deutlich höher.  

20 Das Medianentgelt ist dadurch gekennzeichnet, dass jeweils 50 Prozent 

aller Entgelte unterhalb bzw. oberhalb dieses Wertes liegen. 
21 Siehe bspw. Elke J. Jahn: Entlohnung in der Zeitarbeit, IAB-Forum 

1/2011, August 2011 und Elke J. Jahn, Dario Pozzoli: The pay gap of tem-
porary agency workers — Does the temp sector experience pay off?, Labour 
Economics 24 (2013). 
22 Beschäftigte, die kein Einkommen aus Erwerbstätigkeit beziehen, erhal-

ten beispielsweise momentan Entgeltersatzleistungen wie Krankengeld oder 
wurden vom Arbeitgeber bereits angemeldet, erhalten aber erst zum Mo-
natsende Lohn. Näheres hierzu kann dem Sonderbericht „Grundsicherung 
für Arbeitslose: Erwerbstätige Arbeitslosengeld II-Bezieher“ entnommen 
werden (http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-
Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-
Nav.html). 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistische-Analysen/Statistische-Sonderberichte/Statistische-Sonderberichte-Nav.html
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  Abbildung 17 

Datenquelle:

Bruttoarbeitsentgelte in Euro insgesamt und von Leiharbeitnehmern (Median)
31. Dezember 2015

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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7 Arbeitskräftenachfrage 
 

Die Arbeitskräftenachfrage in der Zeitarbeit23 hängt in beson-

derem Maße mit der wirtschaftlichen Entwicklung in Deutsch-

land zusammen. Daher wird sie häufig auch als Frühindika-

tor für etwaige Umschwünge in der Konjunktur gesehen. Ein 

deutlicher Anstieg der Stellenmeldungen aus der Zeitarbeits-

branche wird dabei als Indikator für eine positive Entwicklung 

am Arbeitsmarkt gewertet. Ein auffälliger Rückgang könnte 

hingegen ein erstes Anzeichen für einen wirtschaftlichen Ab-

schwung sein.  

 

Darüber hinaus zeichnet sich das Rekrutierungsverhalten 

der Unternehmen aus der Arbeitnehmerüberlassung durch 

spezifische geschäftstypische Besonderheiten aus. So rich-

ten sich die Stellenmeldungen aus dieser Branche sehr stark 

an erwarteten Aufträgen für die Zukunft aus. Dies bedeutet, 

dass die gemeldeten Stellenbedarfe teilweise zunächst der 

Portfoliobildung dienen und diese Stellen gegebenenfalls 

erst zu einem späteren Zeitpunkt besetzt werden, wenn der 

Auftrag tatsächlich erteilt wurde. Hintergrund dieser Praxis 

dürfte sein, dass Zeitarbeitsunternehmen auf diese Weise 

sehr kurzfristig und flexibel auf Anfragen reagieren können. 

  

                                                           
23 Im Rahmen der Stellenstatistik ist es nicht möglich, zwischen Stellen für 

Leiharbeitnehmer und „Stammpersonal“ zu unterscheiden. 

Der enge Zusammenhang zwischen der Arbeitskräftenach-

frage in der Zeitarbeit und der allgemeinen wirtschaftlichen 

Entwicklung wird vor allem bei der Betrachtung der langfris-

ten Entwicklung des Kräftebedarfs deutlich. So waren der 

Bestand und die Zugänge an gemeldeten Stellen aus der Ar-

beitnehmerüberlassung im Zuge der Wirtschafts- und Fi-

nanzkrise 2008/2009 deutlich gesunken (Abbildung 18). Der 

Rückgang fiel zudem kräftiger aus als bei den gemeldeten 

Stellen insgesamt.  

 

Von Sommer 2009 bis zum Jahr 2011 hat der saisonberei-

nigte Stellenbestand im Bereich der Arbeitnehmerüberlas-

sung dann wieder deutlich zugenommen und erreichte im Ja-

nuar 2012 mit 178.000 einen vorläufigen Höchststand. Da-

nach war die Zahl der gemeldeten Arbeitsstellen aus der 

Zeitarbeit bis zum Sommer 2013 tendenziell rückläufig. Seit-

her nimmt der Stellenbestand aus der Zeitarbeit wieder zu 

und liegt seit Mai 2015 über dem Niveau zum Jahreswechsel 

2011/2012. Im Dezember 2016 lag der aktuelle Bestand an 

gemeldeten Arbeitsstellen aus der Arbeitnehmerüberlassung 

saisonbereinigt bei 226.000. 

Abbildung 18 

Datenquelle:

Gemeldete Arbeitsstellen in der Arbeitnehmerüberlassung
Januar 2005 bis Dezember 2016

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Die Zahl der monatlich aus der Arbeitnehmerüberlassung bei 

der Bundesagentur für Arbeit neu gemeldeten Arbeitsstellen 

hat zwischenzeitlich – von Mitte 2011 bis Ende 2012 – eben-

falls nachgegeben. Wie bei den Stellenbeständen zeigt sich 

aber seit einiger Zeit wieder eine Aufwärtstendenz – wenn 

auch weniger dynamisch. Seit zwei Jahren bewegt sich die 

Zahl der monatlichen Stellenzugänge aus der Zeitarbeit sai-

sonbereinigt bei über 60.000.   

 

Im längerfristigen Vergleich hat die Nachfrage nach Arbeits-

kräften durch die Zeitarbeit an Bedeutung gewonnen. Von 

2005 bis 2011 wuchs die Nachfrage aus der Zeitarbeit über-

durchschnittlich im Vergleich zu allen Branchen. Seitdem 

entwickelt sich das Wachstum in ähnlichem Umfang wie bei 

den gemeldeten Stellen insgesamt. Auch der Anteil der ge-

meldeten Stellen aus der Zeitarbeit an allen bei der Bunde-

sagentur für Arbeit gemeldeten Stellen war in den Jahren 

zwischen 2005 und 2011 stärkeren Schwankungen unter-

worfen und reichte von einem Fünftel bis zu deutlich über ei-

nem Drittel. Seither hat sich dieser Anteil aber bei rund ei-

nem Drittel eingependelt. In diesem vergleichsweise hohen 

Anteil der Zeitarbeit an den gemeldeten Stellen spiegeln sich 

auch die verstärkte Inanspruchnahme der BA bei der Perso-

nalsuche sowie der erhöhte Umschlag an Stellenmeldungen 

wider.  
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8 Schlussbemerkungen 
 

Zeitarbeit ist eine feste Größe auf dem deutschen Arbeits-

markt. Die flexible Beschäftigung von Arbeitnehmern ermög-

licht es den Unternehmen, ihren Personalbedarf zügig an 

Auftragsschwankungen anzupassen. Daher ist die Leiharbeit 

im Vergleich zu anderen Branchen auch durch eine über-

durchschnittlich hohe Dynamik und Fluktuation gekennzeich-

net: Beschäftigungsverhältnisse werden häufiger geschlos-

sen bzw. beendet, die durchschnittliche Beschäftigungs-

dauer ist deutlich kürzer.  

 

 

 

 

Für die Leiharbeitnehmer geht die große Flexibilität der Ar-

beitnehmerüberlassung mit Risiken, wie einem erhöhten Ri-

siko aus Beschäftigung heraus arbeitslos zu werden, einher. 

Andererseits bietet die Zeitarbeit Beschäftigungschancen für 

Menschen, die aufgrund einer vergleichsweise großen Ar-

beitsmarktferne – beispielsweise aufgrund niedriger formaler 

Qualifikationen oder Phasen von Nichterwerbstätigkeit – bei 

der Beschäftigungssuche Probleme haben. 
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Übersicht der Datenquellen 
 

Das aktuelle Tabellenheft „Leiharbeitnehmer und Verleihbetriebe – 1. Halbjahr 2016“ finden Sie im Internet unter  

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/Arbeit-

nehmerueberlassung-Nav.html 

 

Tabellenhefte zur alten Arbeitnehmerüberlassungsstatistik finden sie weiterhin im Internet unter 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-

der-Datenrevision/vor-der-Datenrevision-Nav.html 

 

Der Methodenbericht „Beschäftigungsstatistik - Statistik zur Arbeitnehmerüberlassung auf Basis des Meldeverfah-

rens zur Sozialversicherung“ kann bezogen werden unter 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publi-

kationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-

zur-Sozialversicherung.pdf 

 

Aktuelle Daten zur Beschäftigung und Stellenentwicklung im Wirtschaftszweig Arbeitnehmerüberlassung werden monatlich im 

Analytikreport „Frühindikatoren für den Arbeitsmarkt“ veröffentlicht, der unter Analytikreports für das Bundesgebiet - sta-

tistik.arbeitsagentur.de bezogen werden kann. 

 

Daten zu Herkunft und Verbleib von Arbeitslosen nach Wirtschaftszweigen werden monatlich unter http://statistik.ar-

beitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeitslose/Arbeits-

lose-Nav.html veröffentlicht. 

 

Der Kurzbericht des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung zu Beschäftigungsdauern in der Arbeitnehmerüber-

lassung ist verfügbar unter: http://www.iab.de/177/section.aspx/Jahrgang/2014 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/Arbeitnehmerueberlassung-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/Arbeitnehmerueberlassung-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-der-Datenrevision/vor-der-Datenrevision-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Arbeitnehmerueberlassung/vor-der-Datenrevision/vor-der-Datenrevision-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Methodenberichte/Beschaeftigungsstatistik/Generische-Publikationen/Methodenbericht-Beschaeftigungsstatistik-Statistik-zur-Arbeitnehmerueberlassung-auf-Basis-des-Meldeverfahrens-zur-Sozialversicherung.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/nn_11914/SiteGlobals/Forms/Rubrikensuche/Rubrikensuche_Form.html?view=processForm&resourceId=210368&input_=&pageLocale=de&topicId=927780&year_month=201612&year_month.GROUP=1&search=Suchen
https://statistik.arbeitsagentur.de/nn_11914/SiteGlobals/Forms/Rubrikensuche/Rubrikensuche_Form.html?view=processForm&resourceId=210368&input_=&pageLocale=de&topicId=927780&year_month=201612&year_month.GROUP=1&search=Suchen
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeitslose/Arbeitslose-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeitslose/Arbeitslose-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeitslose/Arbeitslose-Nav.html
http://www.iab.de/177/section.aspx/Jahrgang/2014
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Statistik-Infoseite 

Im Internet stehen statistische Informationen unterteilt nach 

folgenden Themenbereichen zur Verfügung: 

Arbeitsmarkt im Überblick 

Arbeitslose, Unterbeschäftigung und Arbeitsstellen 

Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen 

Ausbildungsstellenmarkt 

Beschäftigung 

Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 

Leistungen SGB III 

Statistik nach Berufen 

Statistik nach Wirtschaftszweigen 

Zeitreihen 

Eingliederungsbilanzen 

Amtliche Nachrichten der BA 

Kreisdaten 

 

Glossare sind zu folgenden Fachstatistiken veröffentlicht: 

Arbeitsmarkt 

Ausbildungsstellenmarkt 

Beschäftigung 

Förderstatistik/Eingliederungsbilanzen 

Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 

Leistungen SGB III 

 

Die Methodischen Hinweise der Statistik bieten ergänzende 

Informationen. 

 

 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitsmarkt-im-Ueberblick/Arbeitsmarkt-im-Ueberblick-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeislose-und-gemeldetes-Stellenangebot-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitsmarktpolitische-Massnahmen/Arbeitsmarktpolitische-Massnahmen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Ausbildungsstellenmarkt/Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Beschaeftigung-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Lohnersatzleistungen-SGBIII/Lohnersatzleistungen-SGBIII-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Berufen/Statistik-nach-Berufen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Berufen/Statistik-nach-Berufen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Zeitreihen/Zeitreihen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Eingliederungsbilanzen/Eingliederungsbilanzen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Amtliche-Nachrichten-BA/ANBA-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Regionen/Politische-Gebietsstruktur-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/AST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/BB-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/BST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/FST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/Grundsicherung-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Glossare/Generische-Publikationen/LST-Glossar-Gesamtglossar.pdf
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Methodische-Hinweise/Meth-Hinweise-Nav.html

